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(54) Zarge für Feuerschutztüren, welche aus mehreren parallel verlaufenden Teilprofilen gebildet 
wird

(57) Die Erfindung betrifft eine Zarge für Feuer-
schutztüren. Sie ist aus zwei parallel zueinander ange-
ordneten Stahlblechprofilen und einem dazwischen an-
geordneten, ebenfalls parallel dazu ausgerichteten fe-
sten Dämmstoffstreifen gebildet. Die beiden Stahlblech-
profile (1, 2) bilden zusammen etwa ein C- oder U-�Profil,
welches mit der offenen Profilseite zu jener Mauer hin
angeordnet ist, an der die Zarge befestigt ist. Die Quer-
schnittsfläche des Dämmstoffstreifens (3) erstreckt sich
in der Querschnittsfläche dieses C-�oder U-�Profils von der
Basis bis auf die Höhe der Enden der Schenkel ohne an
diesen anzuliegen.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine aus mehreren paral-
lel zueinander verlaufenden Teilprofilen gebildete Zarge
für Feuerschutztüren.
�[0002] Bei Feuerschutztüren ist es nicht nur erforder-
lich den Wärmeübergang durch das Türblatt zu begren-
zen, sondem auch den Wärmeübergang durch die Türz-
arge am geschlossenen Türblatt vorbei. Aus diesem
Grund gibt es viele Vorschläge dazu, Zargenprofile nicht
als einteiliges Metallprofil auszuführen, sondem aus
mehreren, parallel zueinander verlaufenden Metallprofi-
len, welche voneinander mehr oder minder gut thermisch
getrennt sind. Im folgenden sei eine kleine Auswahl von
Beispielen dazu erwähnt:
�[0003] In der DE 2521736 B1 wird vorgeschlagen, eine
Zarge aus zwei parallel verlaufenden Stahlblechprofilen
zu bilden, wobei sich Teile der Profilflächen mit einem
kleinen Abstand zueinander überlappen. Im Überlap-
pungsbereich erstrecken sich lokale Erhebungen von ei-
ner der beiden Profilfläche auf die andere hin und sind
dort mit der anderen Fläche durch Punktschweißen ver-
bunden. Der Überlappungsbereich liegt so, dass er durch
eine an der Zarge befestigte Dichtleiste, welche bei ge-
schlossener Tür auch am Türblatt anliegt, abgedeckt
werden kann. Diese Bauweise ist bei nicht all zu hohen
Feuerschutzanforderungen durchaus vorteilhaft; bei ho-
hen Schutzanforderungen reicht die Dämmwirkung im
allgemeinen nicht aus.
�[0004] Die CH 661 092 A5 schlägt für eine Zarge ein
Verbundprofil vor. Es wird aus zwei Blechprofilen mit et-
wa U-�förmiger Querschnittsfläche gebildet, welche mit
ihren offenen Seiten ineinander geschachtelt sind, ohne
sich zu berühren. Die Verbindung der beiden Blechprofile
zueinander wird durch einen festen Wärmedämmstoff
gebildet, welcher den gemeinsam durch die Blechprofile
insgesamt umfassten Raum ausfüllt. Mit Hilfe dieser Bau-
weise können hohe Feuerschutzanforderungen erfüllt
werden. Nachteilig sind die in jedem Fall hohen Kosten
wegen des hohen Anteils an festem Wärmedämmstoffes
und wegen der nicht ganz einfachen Fertigung.
�[0005] Die DE 3713723 C1 zeigt ein wärmedämmen-
des Verbundprofil, welches aus zwei Aluminiumstrang-
pressprofilen und mindestens einem diese verbindenden
extrudierten Kunststoffprofil gebildet wird. Lokal ist die
Verbindung durch hitzebeständige Metallteile verstärkt.
Diese Bauweise kann optisch sehr schön ausgeführt
werden. Bedingt durch die Herstellungsweise der einzel-
nen Teilprofile mit teuren und langwierig herzustellenden
Extrusionswerkzeugen und an teuren Strangpressen
bzw. Extrusionsanlagen besteht aber eine erhebliche
Beschränkung bei der Anpassung der Profilformen an
kundenspezifische Anforderungen.
�[0006] Die DE 295 09 383 U1 zeigt ein Verbundprofil,
welches aus zwei Stahl- �Rohrprofilen und einem dazwi-
schen liegenden Profil aus einem wärmedämmenden
Material gebildet wird. Die Verbindung zwischen den ein-
zelnen Teilprofilen erfolgt durch Bolzen, welche an bei-

den Enden mit einem Widerhaken versehen sind. Diese
Bolzen erstrecken sich durch das wärmedämmende Ma-
terial hindurch und sind mit ihren Enden an den einander
zugewandten Seitenwänden der Rohrprofile verhakt.
Auch an dieser Bauweise ist nachteilig, dass rasche kun-
denspezifische Anpassungen kaum möglich sind.
�[0007] Die der Erfindung zu Grunde liegende Aufgabe
besteht demgegenüber darin, eine Bauweise für Zargen
von Feuerschutztüren vorzuschlagen, mit Hilfe derer
sehr rasch und flexibel kundenspezifische Ausführungs-
formen verwirklicht werden können. Entsprechend der
vorzuschlagenden Bauweise sollen auch Zargen für sehr
hohe Feuerschutzanforderungen verwirklichbar sein und
die Bauweise soll vergleichsweise kostengünstig her-
stellbar sein.
�[0008] Zum Lösen der Aufgabe wird vorgeschlagen
die Zarge aus zwei parallel zueinander angeordneten
Stahlblechprofilen und einem dazwischen, ebenfalls par-
allel dazu angeordneten, festen Dämmstoffstreifen zu
bilden. Die beiden Stahlblechprofile bilden zusammen
etwa ein C- oder U- �Profil, welches mit der offenen Pro-
filseite zu jener Mauer hin angeordnet wird, an der die
Zarge befestigt wird. Die Querschnittsfläche des C- oder
U-�Profils wird durch die Querschnittsfläche des Dämm-
stoffstreifens geteilt, indem sich diese von der Basis des
durch die beiden Stahlblechprofile gebildeten C- oder U-
Profils aus bis auf die Höhe der Enden der Schenkel die-
ses Profils erstreckt, ohne an den Schenkeln anzuliegen.
�[0009] Die Erfindung sowie vorteilhafte Ausführungs-
merkmale werden an Hand von Zeichnungen veran-
schaulicht und erklärt: �

Fig. 1: zeigt eine erste Ausführungsform einer erfin-
dungsgemäßen Zarge in Profilansicht.

Fig. 2: zeigt eine zweite Ausführungsform einer erfin-
dungsgemäßen Zarge in Profilansicht.

�[0010] Etwa in der Mitte der Basis des durch die beiden
Stahlblechprofile 1, 2 gebildeten C- oder U-�Profils ist bei
beiden einzelnen Stahlblechprofilen jeweils eine Profil-
wand 1.2, 2.2 ausgebildet, welche etwa parallel zur Ebe-
ne des Türblattes 20 liegt. Diese beiden Profilwände 1.2,
2.2 liegen an gegenüberliegenden Flächenbereichen
des festen Dämmstoffstreifens 3 an und sind durch die-
sen hindurch mittels punktuell angreifender metallischer
Verbindungselemente 4, typischerweise Schrauben
oder Blindniete miteinander verbunden.
�[0011] Für die Feuerschutzfunktion ist es wichtig, dass
der Übergangsbereich zwischen den beiden Stahlblech-
profilen 1, 2 an der Oberfläche der Zarge bei geschlos-
senem Türblatt 20 von diesem abgedeckt wird. Dann
grenzt das erste der beiden Stahlblechprofile nur an den
ersten der beiden durch die Feuerschutztür getrennten
Räume und das zweite der beiden Stahlblechprofile nur
an den zweiten Raum. Somit wird vermieden, dass Wär-
me direkt in nur einem Stahlblechprofil von einem Raum
in den anderen Raum fließen kann.
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�[0012] Der feste Dämmstoffstreifen 3 besteht aus hit-
zefestem, schlecht wärmeleitendem Material, beispiels-
weise auf Basis Gipskarton. Er ist so bemessen, dass er
den durch die beiden Stahlblechprofile gemeinsam ge-
bildeten Hohlraum in zwei Hohlräume 1.1, 2.1 teilt. Damit
wird auch Wärmeübergang zwischen den beiden Stahl-
blechprofilen 1, 2 durch Wärmestrahlung unterbunden.
Der Dämmstoffstreifen 3 kann ganz einfach eine recht-
eckförmige Querschnittsfläche aufweisen. Er braucht al-
so nicht als Profil gefertigt zu sein, sondem er kann aus
Platten oder Blöcken herausgeschnitten werden. Damit
wird bezüglich der gewünschten, für den jeweiligen Ein-
satzfall optimalen Abmessungen und Materialvarianten
große Flexibilität ermöglicht.
�[0013] Das durch die beiden Stahlblechprofile 1,2 ge-
meinsam gebildete etwa U- oder C-�förmige Profil ist zu
jener Mauer hin offen, an der die Zarge befestigt ist. Auch
der Dämmstoffstreifen 3 liegt nicht direkt an dieser Mauer
an. Trotz dem damit ermöglichten Wärmeübergang über
die Mauer sind normgemäße Feuerschutzeigenschaften
durchaus erreichbar, da alle üblichen Baustoffe für Mau-
ern ausreichend hitzefest und wärmedämmend sind. Der
Hauptvorteil dieser offenen Bauweise liegt darin, dass
damit die beiden Stahlblechprofile 1, 2 eine sehr einfache
Profilform aufweisen können. Damit können sie einfach
durch Abkanten eines Blechstreifens in einer herkömm-
lichen Abkanntpresse, wie sie in annähernd jedem Me-
tallverarbeitungsbetrieb vorhandenen ist, � gebildet wer-
den. Damit wird größtmögliche Anpassungsfähigkeit an
spezielle Kundenwünsche erreicht.
�[0014] In Anpassung an sehr hohe Feuerschutzanfor-
derungen kann der zwischen jeweils einem Stahlblech-
profil 1, 2 und dem Dämmstoffstreifen 3 gebildete Hohl-
raum 1.1 bzw. 2.1 durch ein weiteres wärmedämmendes
Material wie beispielsweise Mineralwolle ausgekleidet
werden.
�[0015] Aus optischen Gründen und um den Dämm-
stoffstreifen 3 gegen mechanischen Beschädigung zu
schützen, sollte er auch auf der Seite des Türblattes
durch eine Teilfläche eines Stahlblechprofils abgedeckt
werden. Bei den gezeigten Beispielen ist in Profilansicht
ein von einem Raum zum anderen Raum hin ausgerich-
teter Profilwandbereich um 180° zur Innenseite des
Blechprofils hin umgebogen, sodass eine Schleife 1.3
gebildet wird. Der zurück verlaufende Profilwandbereich
dieser Schleife ist nochmals um 90° zu einer normal auf
die Mauer hin verlaufende Profilwand 1.2 gebogen. Der
Abstand zwischen den beiden Biegungen und damit die
Breite der Lasche 1.3 ist bei der Ausführung gemäß Fig.
1 gleich der Stärke des Dämmstreifens 3.
�[0016] Bei der Ausführung gemäß Fig. 2 ist die Breite
der Lasche 1.3 größer als die Breite des Dämmstoffstrei-
fens 3 einschließlich der daran anliegenden Profilwand
2.2. Dadurch steht die Schleife 1.3 bei der Ausführung
gemäß Fig. 2 über den Dämmstreifen 3 und die daran
anliegende Profilwand 2.2 über. Im überstehenden Be-
reich kann gut ein Brandschutzstreifen 10, also ein Strei-
fen aus einem bei Hitze aufquellenden und damit abdich-

tenden Material, angeordnet werden.
�[0017] Aus mehreren Gründen ist es vorteilhaft die
zweite Profilwand 2.2 jener beiden Profilwände der Stahl-
blechprofile zwischen denen der Dämmstoffstreifen 3
eingeklemmt ist, von dem sie haltenden Teil des Stahl-
blechprofils 2 aus in Richtung von der Mauer weg abste-
hen zu lassen. Weiters ist es vorteilhaft, wenn sie das
von der Mauer entfernt liegende Ende der Profilfläche
des Stahlblechprofils 2 bildet. Damit werden geometrisch
einfache Profilformen möglich und die durch die Befesti-
gungsteile 4 unterbrochene außen liegende Oberfläche
der Profilwand 2.2 ist für den Zusammenbau gut für ein
Werkzeug zugänglich und bei geschlossenem Türblatt
durch dieses abgedeckt.
�[0018] Die freien (von der Basis entfernt liegenden)
Enden der Schenkel des durch die beiden Stahlblech-
profile gebildeten C- oder U-�Profils sind an einzelnen
Stellen durch daran befestigte Blechlaschen 5 über-
brückt. Diese Blechlaschen erstrecken sich also nicht
über die ganze Länge der Stahlblechprofile, sondem nur
an mehreren Stellen über eine Länge im Bereich von
typischerweise etwa zwei Zentimetern. Die Befestigung
der Zarge an der Mauer erfolgt durch eine Schraubver-
bindung 6, welche an einer Bohrung in den einzelnen
Blechlaschen 5 angreift. Damit die Schraubverbindung
hergestellt werden kann ist das Stahlblechprofil 2 in den
Längsbereichen der Blechlaschen 5 mit einem Durch-
bruch versehen. Diese Durchbrüche sind sinnvoller Wei-
se in einem solchen Profilbereich des Stahlblechprofils
angeordnet, welcher bei geschlossenem Türblatt durch
dieses abgedeckt wird. Der Durchbruch kann durch eine
Abdeckkappe 9 verschlossen werden.
�[0019] Zwecks Einstellbarkeit der Lage der Zarge an
der Mauer ist zwischen Blechlasche 5 und Mauer eine
in ihrer Dicke einstellbare Zwischenlage 7 aus zwei ge-
geneinander verschiebbaren, durchbohrten oder ge-
schlitzten Keilen eingelegt. Der neben diesen Zwischen-
lagen verbleibende Spalt zwischen Zarge und Mauer ist
an den Rändern durch einen Dichtstreifen 8 aus einer
Masse wie typischerweise Brandschutzsillkon ver-
schlossen.

Patentansprüche

1. Zarge für Feuerschutztüren die aus zwei parallel zu-
einander angeordneten Stahlblechproflen und ei-
nem dazwischen angeordneten, ebenfalls parallel
dazu ausgerichteten festen Dämmstoffstreifen ge-
bildet ist, wobei in Querschnittsansicht zumindest
ein Teil des an der Zargenoberfläche befindlichen
Teils des Übergangsbereiches zwischen den beiden
Stahlblechprofilen bei geschlossenem Türblatt von
diesem abgedeckt wird, dadurch gekennzeichnet,
dass die beiden Stahlblechprofile (1, 2) zusammen
etwa ein C- oder U-�Profil bilden, welches mit der of-
fenen Profilseite zu jener Mauer hin angeordnet ist,
an der die Zarge befestigt ist, wobei die Quer-
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schnittsfläche dieses C- oder U-�Profils durch die
Querschnittsfläche des Dämmstoffstreifens (3) ge-
teilt ist, indem sich diese von der Basis des durch
die beiden Stahlblechprofile gebildeten C- oder U-
Profils aus durch den zwischen den beiden Schen-
keln dieses Profils liegenden Raum bis auf die Höhe
der Enden dieser Schenkel erstreckt, ohne an ihnen
anzuliegen.

2. Zarge nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass etwa in der Mitte der Basis des durch die beiden
Stahlblechprofile (1, 2) gebildeten C- oder U-�Profils
an jedem der beiden Stahlblechprofile jeweils eine
Profilwand (1.2, 2.2) ausgebildet ist, welche etwa
parallel zur Ebene des Türblattes (20) liegt und dass
diese beiden Profilwände (1.2, 2.2) an einander ge-
genüberliegenden Flächenbereichen des festen
Dämmstoffstreifens (3) anliegen und durch diesen
hindurch mittels punktuell angreifender metallischer
Verbindungselemente (4) miteinander verbunden
sind.

3. Zarge nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet,
dass von den beiden miteinander über Verbin-
dungselemente (4) miteinander verbundenen Profil-
wänden (1.2, 2.2) eine erste Profilwand (1.2) an ihrer
von der Mauer abgewandten Seite mit dem restli-
chen Stahlblechprofil (1) von dem sie Teil ist in Ver-
bindung steht und dass die zweite Profilwand (2.2)
an ihrer der Mauer zugewandten Seite mit dem rest-
lichen Stahlblechprofil (2) von dem sie Teil ist in Ver-
bindung steht.

4. Zarge nach einem der bisherigen Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass die der Mauer abge-
wandte Stirnfläche des Dämmstoffstreifens (3)
durch einen Wandbereich eines Stahlblechprofils (1,
2) abgedeckt ist.

5. Zarge nach Anspruch 4 und 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet dass die der Mauer abgewandte
Stirnfläche des Dämmstoffstreifens (3) durch einen
Schleife (1.3) des Stahlblechprofils (1) abgedeckt ist,
und dass von dieser Schleife (1.3) die Profilwand
(1.2) wegsteht, über welche die Verbindung zum
zweiten Stahlblechprofil (2) besteht.

6. Zarge nach Anspruch 4 oder 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der sich über die Stirnfläche des
Dämmstoffstreifens (3) erstreckende Wandbereich
eines der beiden Stahlblechprofile breiter ist als die
Breite des Dämmstoffstreifens einschließlich des
daran anliegenden Wandbereiches des zweiten
Stahlblechprofils und dass im Bereich des Überstan-
des ein Brandschutzstreifen (10) angeordnet ist.

7. Zarge nach einem der bisherigen Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass die freien Enden der

Schenkel des durch die beiden Stahlblechprofile ge-
bildeten C- oder U-�Profils an einzelnen, voneinander
entfernt liegenden Stellen durch daran befestigte
Blechlaschen (5) überbrückt sind und dass die Be-
festigung der Zarge an der angrenzenden Mauer
durch Schrauben (6) erfolgt, welche durch eine Boh-
rung in diesen Blechlaschen verlaufen.
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